
Irr GkstllMer.
Amts- und Anzeige-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

JnsertionS -Sebühr
f. d. einspaltige Zeile
aus gewöhn !. Schrift
oder der« Raum bet
einmalig . Einrückung
8 bei mehrmalig,

je «

Gratisbeilagen:
DaS Plauderstübchen

und
Schwöb . Landwirt.

73 . Jahrgang.

Erscheint
Montag . Mittwoch,

Donnerstag und
SamStag.

Preis vierteljährl.
hier mit L^ägerlohn
SO im Bezirk 1
außerhalb d. Bezirks

1 SO.
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

^ 157.

Amtliches.
Nagold.

Die Herren Ortsschulinspektoren
werden veranlaßt , die durch Einberufung von Lehrern zu
militärischen Uebungen den Gemeinden etwa erwachsenen

Stellv ertretnrrgsko ste«
spätestens bis I . November ds . Js.

nach Vorschrift des Konfistorial -Erlaffes vom 28 . März
1890 (Amtsblatt S . 4214 ) hieher nachzuweisen.

Fehlurkunden find nicht erforderlich.
Den 3 . Oktober 1898.

K. gemeinschaftl . Oberamt in Schulsachen:
Ritter . Schott.

Hages-Hteuigkeiten.
Bratscher Leich.

* Nagold,  7 . Okt . Am Sonntag Abend versammelte
sich eine größere Anzahl Beamte und Bürger im Gasthof
z. „Post " ; es handelte sich um Stellungnahme zu dem Projekt
des Anschlusses an eine zu bauende Piioatbahn Freuden¬
stadt — Pfalzgrasevwriler von letzterem Orte durch das Wal¬
dachthal nach Nagold . Es ergab sich allgemeine freudige
Zustimmung zu diesem Plan , zu dessen nächster Förderung
beschlossen wurde , die gedachte Strecke mit einem Sachver¬
ständigen zu befahren , was inzwischen geschehen ist . Weitere
Mitteilung über diese Angelegenheit folgt zu gegebener Zeit.

* Nagold,  7 . Okt . Der Güterzug 12 .l3 Mittags
ließ zwischen Station Gündringen und dem Tunnel die Hälfte
Wagen stehen, da der Zug zu schwer war ; beim Adholen
der zurückgebliebenen Wagen fuhr die obholende Lokomotive
mit voller Wucht auf die Wagen auf , sodaß dieselben zu¬
sammen gedrückt wurden ; leider wurde dabei der Zugführer
so schwer verletzt , daß an seinem Auskommen gezweifelt
wird . Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle , auch wurde
mit der Freilegung des Geleises unter amtlicher Aufsicht
sofort begonnen.

* Nagold,  7 . Okt . Noch immer ist die blühende,
goldene Zeit , denn heute wurde uns von Oekonom Ge igle
in Jselshausen ein blühender  Apfelbaumzweig übersandt.

Rottenburg,  6 . Okt . Soeben durcheilt die Trauer¬
kunde unsere Stadt , daß Domkapitular vr . xdil . Richard
von Rieß von Gmünd gestorben ist. Er war Inhaber des
Commentmkreuzes II . Klasse deS Friedrichsordens , Ehren«
ritter deS Ordens der württ . Krone und Ritter I . Klaffe
deS FriedrichSordens ; geboren 19 . März 1823 , zum Priester
geweiht 28 . Sept . 1846 , Domkapitular seit 27 . Okt . 1879,
installirt 30 . Nov . 1879 und Jubilar seit 28 . Sept . 1896.

Stuttgart,5 . Okt. (Korresp .) Sozialdemokratischer
Parteitag. (Bormittatzssitzung .) Der II . Vorsitzende Kloß
eröffnet 9 ' /i  Uhr die Sitzung und erteilt dem Berichterstatter
über Punkt 4 „Parlamentarische Thätigkeit " das Wort.
Wurm -Berlin verweist auf den gedruckten Bericht , derselbe
sei aber kein eigentlich offizieller , es seien des Redners An¬
schauungen , die er aus den Akten etc. genommen habe . Er
führt u . a . aus , daß die Stellung zum Militarismus eine
Lebensaufgabe für die Partei sei ; je stärker die Militärmacht
werde , desto schneller werde die Katsstrophe kommen . Die
Sozialdemokratie werde alle MittU verweigern , die dazu
dienen könnten , die arbeitenden Klaffen zu unterdrücken.
Er kommt auch auf den Fall Heine zu sprechen . Am
23 . Febr . ds . Js . seien durch die Fraktion Heine 's An¬
sichten geprüft worden , und es sei dieselbe überzeugt worden,
daß Heine keine Compsusationspolitik treibe . Im weiteren
führt Redner aus , die Partei müsse das Milizsystem fordern.
Redner spricht dann über die Stellung zur Kolonialpolitik
der Partei , über den Protest der sog . Fraktion gegen den
Einbruch in China und sagt , Preußen -Deutschland sei das
Land , das am wenigsten geeignet sei. Colonialpolitik zu
treiben . Ueber Kiautschou könne man geradezu spotten und
der verjunkerten Bureaukratie könne man kein Vertrauen
entgegenbringen . Mit der Zunahme des ColonialbesitzeS
sei die Vergrößerung des Militarismus gleichbedeutend . Das
Wort Militarismus sei nicht ein bloßes Schlagwort ; er
protestire nur gegen das heutige System , man wolle eine
Bürgerwehr . (Beifall ) . Es wird nun über einzelne Anträge
verhandelt , für welche teils die Unterstützung von 20 Dele¬
gierten vorhanden ist und teils nicht . Boehle -Straßturg
spricht über d«S Gesetz betr . die Gewerbegerichte ; dasselbe
bestehe in Kraft , eS sei ein Ausnahmegesetz . Der Diktatur-
paragraph solle doch endlich einmal aufgehoben werden , im
neuen Preßgesetz für Elsaß -Lothringen sei das Sozialisten-
gesetz enthalten , sogar der Statthalter Hohenlohe sei für
Abschaffung des Diktaturparagraphen . Quark -Frankfurt
bittet um eine Aufklärung . Singer -Berlin betont , daß er
bei der Parlament . Thätigkeit immer das erstrebt habe , was
die Gesamtheit der Partei von ihre » Vertretern im Parla¬
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ment verlangt habe . Wir sind keine Fraktion von Auto¬
maten sondern eine Fraktion von lebenden Menschen , im
großen Ganzen weiche keiner von dem eigentlichen Programm
ab . Singer bittet bei den Anträgen und Wünschen an die
Fraktion immer auch auf die Stellung im Parlament Rück¬
sicht zu nehmen , das große Prinzip das uns zusammenge-
sührt hat , werden wir nie um eines Haare - Breite »erlassen.
Schoenlank -Leipzig betont , daß er in seiner Zeitung wie
auch hier im Parteitag stet- objektiv geblieben sei. Betreffs
der Kritik stimme Wort für Wort mit dem beauftragten
Berichterstatter Wurm . Für Volksrechte Kanonen zu be¬
willigen sei eine Utopie , denn sobald diese Volksrechte aus¬
geübt werden wollten , so würden die von unS bewilligten
Kanonen sich gegen uns richten . Man müsse eine gescdlsffene
einheitliche Taktik gegen das bestehende System , gegen das
Regiment der eisernen Faust bewahren . Wir müssen dem
Kaiser für die Oeynhausener Rede , die wie ein Blitzstrahl
die eigentliche Situation erhellt , dankbar sein . Sie solle
uns ein neues Sozialistengesetz bringen . Also auf zum
Kampfe gegen die Hunger - und Knechtnngspolitik . (Bravo .)
Pöus -Deffau hat aus Schönlanks Rede den Eindruck be¬
kommen , man sei auf einer Volksversammlung (sehr richtig;
seine Erregung konnte glauben machen , als hätte « wir
Grund , ängstlich zu sein "und als ob die gegnerische Macht
mächtiger als wir sei. Heute habe der Staat noch mehr
die Interessen der Kapitalisten zu wahren , wenn ober wir
wahrhafte Macht gewinnen , so wird auch der Staat seinen
kapitalistischen Charakter einbüßen , dann wird auch der
heutige Militarismus umgewandelt . Bärer -Harburg bittet,
immer das richtige Ziel im Auge zu haben . Ullrich -Offen¬
bach glaubt , daß sich durch die Oeynhausener Rede absolut
nichts geändert habe . Man soll nicht mit Kanonen nach
Spatzen schießen, aber er glaube nicht , daß die Kanonen so
schwer loSgehen , wie Pöus angeführt Hab«. Nur durch
Beibehaltung der ganzen bisherigen Parlament . Taktik könne
man den Gegnern etwas abgewinnen . Besching -Breme « ist
mit der Thätigkeit der Parlamentarier sehr einverstanden,
er widerspricht dem Vorredner namentlich brtr . seiner An¬
sicht über die Oeynhausener Rede , mau gehe ernsten Zeiten
entgegen . Schönlank -Leipzig findet es besser, einen feurigen
als einen Predigtton anzuschlagen und glaubt , daß man
mit den Mitteln der Beruhigung nicht weit komme. Er
fragt , ob die projektierte Wahlrechtsverschlechterung denn
nichts bedeute ? Wir sind dazu da , die Massen zu revolu¬
tionieren nicht zu calmieren . Dr . David -Mainz ist auch
nicht für die rabiate Taktik Schönlanks , man würde den
Gegnern nur nützen . Die Kanonenfrage sei eine Doktor¬
srage . Es folgen persönliche Bemerkungen von PöuS , welche
Ruhe der Kraft und nicht das Zipperlein der Schwäche
verlangt und eine solche von Schönlank . Hernach folgen
die Begründungen der verschiedenen Anträge , ans die wir
noch zurückkommen. Singer hält deren Anregung für sehr
nützlich, ein Teil derselben sei aber schon im Reichstag be¬
rsten worden , da man aber in der Woche nur einen Tag
für die Anträge der Fraktion habe , so gehe die Erledigung
äußerst langsam vor sich, spricht ebenfalls für Einbringung
der Abschaffung des ß 94 , der Majestätsbeleidigung , er sagt,
auch für den deutschen Kaiser dürfe man keine Ausnahme«
gksrtze dulden . Singer bekämpft den Antrag 69 lautend:
Der Parteitag möge dahin wirken , daß die ReichStagsirak-
tion keine Gelegenheit vorübergehen läßt , für ein einheit¬
liches Vereins - und Versammlungsgesetz für ganz Deutschland
einzutreten , ebenfalls den Antrag 80 : Der Parteitag fordere
die Reichstagsfrsktion aus , auf den ihr im Präsidium des
Reichstags zustehenden Posten nicht wie »or 5 Jahren frei¬
willig zu verzichten , sondern ihre Ansprüche hierauf mit
allen Mitteln zur Geltung zu bringen . Dieser Antrag sei
vor 5 Jahren gar nicht abgelehnt worden , aber wenn er
eingebracht wird und die Fraktion im Präsidium sitzt, so
hat sie sich dadurch nur abhängig gemacht , ebenso Antrag
8 : Der Parteitag wöge die Reichstagsfraktion beauftragen,
in der beginnenden Legislaturperiode einen neuen Arbeüer-
schutz-GesetzeS-Entwurf dem Reichstag vorzulegen . Dieser
Antrag sei absolut undurchführbar . WaS die übrigen An¬
träge anbetrifft , bittet Redner , dieselben als Material der Frak¬
tion zu überweisen . Tchrader -Osnabrück unterstützt die Singrr-
schen Anträge .Groth -Gchwerin empfiehlt ebenfalls den Antr . 69.
Resolution Liebknecht über die preußischen Landtagswahlen:
die Beteiligung an den preußischen Lsndtagswahlen unter
dem Dreiklaffenwahlsystem kann nicht wie dis an den
Reichstagswahlen als eine Heerschau betrachtet werden,
als ein Mittel , durch die Zählung unserer Stimmen einen
moralischen Erfolg zu erreichen, sondern nur als ein Mittel,
bestimmte praktische Erfolge zu erzielen , namentlich die Ab¬
wendung der Gefahr , daß die krasseste Reaktion die Mehrheit
im Landtag erlangt . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend,
erklärt der Parteitag , daß die Beteiligung an den Lund-
tagtwahlen nicht in allen Wahlkreisen geboten ist, umso - j
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weniger , als bei der Kürze der Zeit , die uns von den
preußischen Landtagswahlen trennt , nicht daran gedacht
werden kan «, die in dieser Frage jetzt nicht weit ausein¬
andergehenden Meinungen innerhalb der Partei einander
so zu nähern , daß ein einheitliches Vorgehen der Gesamt-
partei möglich ist. Unter diesen Umständen überläßt es der
Parteitag den Genossen der einzelnen Wahlkreise , über die
Frage der Beteiligung zu entscheiden. Wird in einem
Wahlkreis die Beteiligung beschloffen, so werden , falls eS
sich dabei u« eine Unterstützung bürgerlicher Oppositions-
kandidaten handelt , die Kandidaten stch verpflichten müssen,
für den Fall ihrer Wahl in den Landtag für die Einführung
des allgemeinen , gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts,
wie solche- für die Wahlen zum Reichstag besteht, auch
für die Wahlen zum Landtag einzutreten und im Landtag
alle Maßnahmen entschieden zu bekämpfen , die geeignet find,
die bestehenden Volksrechte im Ginzelstaate weiter zu schmälern
oder zu beseitigen . Die zu de« Punkte preußische Land¬
tagswahle » gestellten Anträge sind durch die Annahme
dieser Resolution erledigt . Schluß der Sitzung 12 Uhr
45 Minuten ; nächste Sitzung Nachmittags 3 Uhr.
(Nachmittagsfitzung .) Kloß eröffnet di« Sitzung um 3 Uhr
10 Min . Baker -Hamburg spricht in Rücksicht auf die
meklenburgische « Verhältnisse für den Art . 69 . Die meklen-
burger Bauern wissen kaum , daß sie auch Menschen seien.
Brecour -Kiel spricht für Annahme des Antrags 69 und
schildert ebenfalls die meklenburgischen Verhältnisse , v. Elm-
Hamburg will den Impfzwang aufgehoben wissen und ist
für Annahme des Antrags 69 . Gottschalk -Kö ligSberg führt
aus , er sei nicht dafür , daß durch den Antrag 96 (Jmpf-
zwangsabschaffnng ) überhaupt die kostbare Zeit des Partei-
tages verkürzt werde , er sei nicht einmal dafür , daß der
Antrag der Fraktion als Material zur Prüfung übergeben
werde . Er spreche nicht als Arzt , sondern als Parteigenosse,
aber alle medizinischen Autoritäten seien in Rücksicht aus das
Wohl der ganzen Menschheit für Aufrechterhaltung des Impf¬
zwangs . Es handle stch hier um keine proletarische Frage,
sondern um eine wissenschaftliche . Redner bittet energisch
um vollständige Verwerfung deS Antrags . Hrymann -Braun-
schweig hält eS für einen Unfug , den Antrag 96 in eine
politische Partei zu bringen , er ist für Verwerfung . Das
Schlußwort wird erteilt : Wurm -Berlin : dieser führt aus,
die ganze Partei sei mit der Thätigkeit der Fraknon zufrieden.
Es sei nichts falscher , als auf die Taktik der Leisetreter ein-
zugehen , wie sie Pöus angedeutet hatte . Man müsse sagen,
daß eS nicht anders werde , als bis die Gesellschaft von
Grund aus geändert ist. Hut ab vor den Revolutionären,
das schnarrende R soll man den GardelieutenantS überlassen,
die Sozialdemokratie habe keinen Grund , über die Revolution
zu spötteln . Eigentlich müsse man sagen , wenn dir Despoten
abrüsten wollen , dann müsse die Sozialdemokratie für Aus¬
rüsten stimmen . Man müsse zeigen , daß der Militarismus
das Geschwisterkind des Kapitalismus sei. Wir wollen keine
Kanonen für die Regierung , sondern Kanonen für das Volk,
die Sozialdemokratie will ja daS Land nicht wehrlos machen,
wir fordern grundsätzlich daS Milizsystem . (Großer Beifall .)
Das Wort zu der Frage des Koalitionsrechtes wird erteilt
de« Berichterstatter R . Fischer -Berlin . Dieser fühlt es als
Pflicht , zu der Oeynhausener Rede Stellung zu nehmen . Die
Kaiserrede entspreche der innersten Überzeugung der Unter¬
nehmer . Sogar die „Nordd . Lllg . Z . " habe geschrieben,
daß man erst abwarten müsse, wie dre Sache aufzunehmen
sei ; hier gebe es ober keine Deutelei ; man wisse zu genau,
daß die Oeynhausener Kaiserrede wörtlich zu nehmen sei,
und daß daS Zuchthausgesetz seiner Vollendung entzegengehe.
Der geheime Erlaß PosadowskyS sei ein Attentat auf die
Koalitionsfreiheit . Der kaiserliqe Ausspruch sei der beste
Beweis , für die Richtigkeit der sozialistischen Haltung gegen¬
über der kaiserlichen Versprechungen von vor 8 Jahren.
Man könne nicht mit ein paar Strafparagraphen die Streik¬
bewegungen aus der Welt schaffen. Wenn man unter An¬
drohung des Brandmals der Ehrlosigkeit den Arbeiter , der
sein Los und das seiner Familie besser« wolle , mit Verbrechern
aus gleiche Stufe stelle, so beweise die herrschende Klaffe,
wie wenig Verständnis sie für die arbeitenden Klaffen
habe . Man wolle erst die wirtschaftliche Unterdrückung,
daraus folge die politische Unterdrückung . Wenn man immer
wieder höre , die soziale Frage sei eine rein militärische Frage
und wenn der Kaiser solche Ansichten über die Sozialdemo¬
kratie äußere , so würde auch trotz dem Ausspruch der dürgerl.
Parteien , es werde die Regierung sicherlich nicht soweit gehen,
es doch gut sein, gewappnet zu sein. Was dem Unternehmer
recht sei, sei auch dem Arbeiter billig . Redner führt Straf¬
beispiele an , welche zeigen, wie wenig Klassenverständnis die
Richter hätten . Es liege zu einer Aenderung der Gesetze
in dieser Beziehung keinerlei Veranlassung vor . Redner
bittet , ja recht auf der Hut zu sein, wenn im Reichstag die
Sache eingebracht werden sollte . Auch wenn das Zentrum



heute sein „Niemals" «ukzesprochen habe, so dürfe man sich
auf keine der bürgerl. Parteien »erlaffen. Mit energischer
Agitation unter Hinweis auf die Kaiserworte müsse man
hie Arbeiter über den Klaffenunterschied aufklären. Das
bischen monarchisches Gefühl müsse bei dieser ZuchthauS-
androhung schwinden. Die Partei hätte den Mut, den
kaiserlichen Fehdehandschuh aufzunehmen. Sr bittet, seine
Resolution anzunehmen. (Großer Beifall.) Augustin-Berlin
bittet, die Resolution ohne Diskussion anzunehmen.
(Bravo.) Stubbe-Hamburg bittet um deren Ablehnung,
da die Resolution zu wenig einschneidend sei. — Die Re¬
solution wird sodann einstimmig angenommen. Sie lautet:
Unter der kapitalistischen Produktionsweise hat die Unter¬
nehmerklaffe das Bestreben, jeden Fortschritt in der Pro-
duktionStechnik, jede Einführung arbeitsparender Maschinen,
jede ihnen günstige Konjuktur de- Arbeitsmarktes dahin
auszunützen, die Löhne der Abeiter zu kürzen, die Arbeitszeit
zu verlängern und die politische und wirtschaftliche Abhängig¬
keit der Arbeiterklaffe zu erhöhen. Die Arbeiter haben
daher im Interesse ihrer Selbsterhaltung und der Hebung
ihrer Lebenshaltung die Pflicht, mit allen im heutigen
Klaffenstaat verfügbaren politischen und wirtschaftlichen
Kampfmitteln dieses kulturfeindliche Bestreben der Unter-
nehmrrklaffe zu vereiteln. Ein unentbehrliche- Mittel zur
Verbesserung der Lebenslage und zur Erhöhung der politi¬
schen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit der Arbeiterklasse
ist die gewerkschaftliche Organisation und die ungehinderte
Benützung eine» gesetzlich gewährleisteten Koalition-rechtes.
Der Parteitag erklärt eS als eine der ersten Aufgaben der
Gesetzgebung, allen Arbeitern daS KoalirionSrecht zu gewähren
und es gegen die unablässigen Anschläge de- Unternehmertums
ficherzustellen. Er wendet sich daher entschieden gegen Sie
Drohung in der Tischrede des Kaisers zu Oeynhausen am
6. September 1898, demnächst der Volksvertretung einen
Gesetzentwurf vor legen zu lassen, wonach jeder mit Zuchthaus
bestraft werden soll, der „gar zu einem Streik anreizt".
Streikandrohungund Streikverhängung sind für die Arbeiter
im wirtschaftlichen Kampfe ebensolche Waffen wie Aus-
sperrungen, Kündigungsandrohungbei beabfichtigter Lohn¬
herabsetzungu. dergl. für die Unternehmer, die durch ihr«
soziale Stellung und ihre geringe Anzahl den Arbeitern
gegenüber nn Vorteil sich befinden und soweit sie in Ver¬
bänden, Ringen und Syndikaten koaliert sind, von vornherein
eine ungeheure Uebermacht gegenüber den Arbeitern besitzen.
Der Parteitag fordert die deutschen Arbeiter ohne Unterschied
der politischen und religiösen Anschauungen auf, sobald
dem Reichstag eine solch» oder ähnliche Vorlage zugeht,
Protestversammlungen zu veranstalten und die Abgeordneten
zur Stellungnahme gegen eine solche Vorlage zu drängen.
Der Parteitag erblickt in der Kaiserrede das unzweideutige
Zeugnis, daß die in den kaiserlichen Erlassen vom 4. Febr.
1890 in Aussicht gestellte Sozislrrform seitens der Regierung
ausgegeben ist. Der nunmehr erst im richtigen Licht er¬
scheinende Erlaß deS Grafen Posadowsky zeigt, daß daS
Reichsamt des Innern statt des früher in Aussicht gestellten
Schutzes gegen eine willkürliche und schrankenlose Ausbeutung
der Arbeitskraft eine Politik der Unterdrückung der Arbeiter-
bestrebungen aus wirtschaftlichem Gebiete «inleitet — eine
Politik, die den letzten Arbeiter über daS Märchen vom
„sozialen Königtum" ausklären und ihn davon überzeugen
muß, daß im heutigen Klaffenstaat die Regierung immer mehr
und mehr deutlicher die Sachwalterin der Kopitalistenintereffen
wird und allein die Sozialdemokratie die rückhaltlose und offene
Vertreterin der Arbeiterinteressen ist. Das Wort bekommt
Liebknecht-Berlin über die preußischen Landtagswahlen. Er
bittet nach wenigen einleitenden Worten um Annahme der
vorzelegten Resolution, Hsffmann-Bielefeld giebt einige Be¬
merkungen aus seinem Wahlkreise und bittet schließlich
kbrnsalls um Annahme. Die Resolution wird mit allen
gegen 2 Stimmen angenommen. ES wird in die Anträge
zum Programm und zur Organisation eingetreten. Greiner-
Lschersleben unterstützt den Antrag 7. Die Parteitage
haben mözlichst in geographisch günstig gelegenen Orten
fiattzufinden. Lentert-Apolda ist gegen den Antrag. Der
Antrag wird abgelehnt. Auer-Berlin spricht über den
Antrag 28 : LlS 4. Absetz deS 8 9 deS OrganisationSstatuts
zu sttzm: „Und einen Vertreter der Preßkommisston des
Zer,irc.lorg«nS (Vorwärts) der Partei . Redner hält die
Annahme nicht für rin Unglück, aber auch nicht für nötig
und bittet um Ablehnung. Voigt-Berlin spricht für An¬
nahme, Thiele-Halle dagegen. Gerstenberger-Nrederbarmen
ist für den Antrag, der Antrag wird abgelehnt. Barr-
Crefeld diskutiert über den für ihn unannehmbaren Antrag
30 betr. Beschlüsse der KreiSkonferenzen, Förster-Hamburg
spricht für Verwerfung, Steinigans-Solingen ebenfalls,
Hoffmann-Bielefeld tritt lßbhast für Annahme ein. Der
Antrag wird abgekehnt. Es folgen die taktischen Be¬
ratungen von Antrag 11 betr. vre - lauer Parteitag. Der
Antrag wird abgelehnt. Antrag 12 (Agrarpolitik) wird
unterstützt von Damd-Mainz. Pfannkuchen-Berlin. Baudert-
Apolda, Zubeil-Berlin, Gchridrmann-Girßen sprechen gegen
die Annahme. Der Antrag wird mit großer Majorität
abgelehnt. Der Vorsitzende verliest noch einige Eingänge
und schließt6 Uhr 45 Min. die Sitzung. Nächste Sitzung
morgen 9 Uhr.

EUwangen , 6. Okt. (Korresp.) Der erste Gewinn der
Kirchberger Klrchrnbaulotteri« mit 15 000 fiel aus die
Nc. 25 083 in die Kollekte von L. Wnt 's Buchdruckerei hier.

Bertrn,  6 . Okt. Die vom Slaatssekr. v. Podbielski
dem Reichstag zuzrdochte Vorlage betreffend die Nffor«
deS PofizrilungstarisS ist zwar im wesentlichen iestgrstrllt,
kann aber vorläufig noch nicht in weitere GeschästSbehandlung
genommen werden, da di« württembcrgische und bay-rische
Postoerwaltung noch keine Slelluug genommen haben. Die
Besöcderungsgtbühr für die Zeitungen soll, anstatt nach
dem Abonnementsbetrage, nach dem Gewicht derselben und

der Häufigkeit ihres Erscheinens gerechnet werden. Dazu
kommt noch eine für alle Zeitungen zu zahlende Jnkaffo-
gebühr. Die einzelnen Tarifsätze unterliege» noch der
besonderen Feststellung, sobald die Wünsche der übrigen
Postoerwaltungen bekannt sein werden. Alsdann wird die
Vorlage dem Reichskanzler und dem BundeSrate zugehen.

Berlin,  6 . Okt. Ein Berichterstatter will von zuver¬
lässiger Seite erfahren haben, daß der Reichstag um die
Mitte deS nächsten MonatS einberufen werden soll. Ein
bestimmter Tag ist noch nicht festgesetzt, doch gilt der 15.
November für wahrscheinlich.

Ausland.
Neuenbug,  5 . Okt. Sestern Abend wurde hier auf

Befehl der Bundesanwaltschaft«in Anarchist verhaftet, der
eine ziemlich große Summe Gelder mit sich trug. Der
Name desselben ist noch nicht mitgeteilt worden. — Letzte
Nacht wurde in der Stadt an 4 Stellen ein anarchistisches
Plakat angeschlagen, welches in Rundschrift folgenden Aus¬
ruf trug. „Der heldenmütige Luccheni hat mit Einsetzung
seines Lebens und seiner Freiheit ein edleS Beispiel gegeben.
Will ihm niemand folgen? Der aufgeblähte Bourgeois
lacht ins Fäustchen, und eine ungerechte Regierung schickt
sich an, unfern Bruder zu foltern. Aber die Stunde der
Rache naht. Eilen wir, Brüder, mit allen unfern Kräften!
Wir sind di« Brutuffe der moderne» Zeiten. ES lebe die
Soziale! ES lebe die Anarchie! Tod den Bourgeois!" Selbst¬
verständlich wurde daS Plakat von der Polizei sofort entfernt.

Venedig,  5 . Okt. Einer Blättermeldung zufolge wird
bei der Ankunft des deutschen Kaiserpaares die ganze
Bahnstrecke von Ala bis Venedig mit Militär und Crrabinieri
besetzt; alle Bahnsteige, welche der kaiserliche Zug passiert,
werden für das Publikum abgesperrt sein. Bei der Ankunft
in Ala wird Kaiser Wilhelm von dem Adjutanten d»S
Königs und vom Kommandanten von Verona begrüßt werden.

London,  6 . Okt. Nach einer Shsnghaier Drahtmeldung
ist der unter japanischer Flagge fahrende frühere Dampfer
deS Nordd. Lloyd „Lübeck" auf der Reis« von Japan nach
Formosai« letzten Taifun untergegangen. An Bord befanden
sich 70 Personen.

London , 6. Okt. Wie die Abendblätter melden, gingen
die Pferde des Wagen-, worin die Königin von England,
die Kaiserin Friedrich und die Prinzessin Adolph von Schaum-
burg-Lippe sich am Montag auf der Fahrt nach Balmoral
befanden, durch. Der Wagen wurde zwischen zwei Bäume
eingeklemmt. Die fürstlichen Damen erlitten einige Er¬
schütterungen, blieben aber sonst unverletzt.

New -Jork,  5 . Okt. Nach einer Meldung deS New-
Unk Herald aus Washington wurde daS Mitglied der
amerikanischen Kommission der Pariser Friedenskonferenz,
Day, ermächtigt, die Arbeiten der Kommission jederzeit zu
unterbrechen, falls Spanien sich als unzugänglich erweisen,
oder die Arbeiten unnöt'g verzögern sollt«. Eine Flotten¬
kundgebung würde dann folgen. Agoncill«, der Vertreter
AguinaldoS, wird vor der Pariser Kommission vernommen
werden.

New -Asrk,  6 . Okt. Eine Depesche aus Walker meldet:
Gestern fand  im Staate Minnesota. 30 Meilen von Walker
entfernt, ein heftiger Kampf zwischen Truppe« der Vereinigten
Staaten unter General Wacon und Indianern statt. Einem
Telegramm der „World" zufolge wurde  Wacon mit der ge¬
samten Mannschaft uiedergemacht. Aus Washington wurde
die Entsendung von 5000 Mann Verstärkungen verlangt

New -Jork,  6 . Okt. Am Sonntag wurde der Staat'
Georgia von einem Orkan beimgesucht, durch welchen(nach
nunmehriger Schätzung) 100 Menschen ums Leben gekommen
sind.

Peking,  6 . Okt. „Drily Chronicle" meldet unter'm 3.
dS. von hier: Der Kaiser  ist im Palaste vergiftet  worden.
Die Unruhen  haben am Sonntag wieder begonnen. 5
Chinesen wurden getötet. Die Angriffe gegen die Europäer
dauern fort.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen.  5 . Okt. (Schwurgericht.) I « 9. Fall

handelte eS sich um ein Verbrechen der Brandstiftung. Es
war in diesem Fall gegen den Angeklagten, den 26 Jahre
alten ledigen Schuhmachergesellsn Ferdinand Ludwig Knoll
von Metzingen, der die That frech in Abrede zog. so viel
Beweis zu erbringen, daß seine Verurteilung zu 3 Jahren
und 6 Monaten Zuchthaus,  Verlust der bürgerliche»
Ehrenrechte auf 10 Jahre und Zulässigerklärung von
Polizeiaufsicht erfolgen mußte. Der Angeklagte war wegen
Brandstiftung an einem Nachbarhaus und am HauS seiner
Eltern in Untersuchung, mußt« aber wegen mangelnden
Beweises außer Verfolgung gesetzt werden. Einem guten
Bekannten gegenüber hat er nun zugegeben, daß er an den
Heuschobern sowohl als an dem Nachbarhaus und demjenigen
seiner Eltern den Brand gestiftet habe, beim Nachbarhaus
habe eiu Sirohwisch genügt. Dieser Zeuge war weniger
deswegen, daß er schon einigemal, allerdings wegen nicht
entehrender Vergehen bestraft worden war, als deswegen
anfechtbar, weil er daS Geständnis «uS dem Angeklagten
herauSlockte, indem er sagte, während er in Algier und
Amerika gewesen sei, habe er auch Häuser anzezündet, er
(Angeklagter) dürfe es ihm schon sagen, wenn er angezündet
habe. Als Beweis kommt«brr weiter dazu, daß der An¬
geklagte «n jenem Abend einen Hund gekauft htt . Bei
den drei Heuschobern bei Metzingen, wegen deren Inbrand¬
setzung der Angeklagte verurteilt wurde, wurden im Tau
sowohl Fußspuren eines Menschen als eines Hundes bemerkt.
Am Thaiort wurde ferner rin Schächtelchen Zündhölzer,
wie sie der Angeklagte am Tage vor dem Brand von einem
Bekannten erhalten halte, gefunden und er konnte keine

Erklärung angeben wie diese Zündhölzer dorthin gekommen
sein könnten. Die Anklage vertrat HilsSstaatSanw. Frank,
die Verteidigung führte Rechtsanwalt Bohnenberger.
Als Obmann der Geschworenen war gewählt Hofrat Apo¬
theker Mayer  hier . Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre
Zuchthaus  beantragt.

Tübingen,  5 . Okt. (Schwurgericht.) Wegen Brand¬
stiftung an Brennmaterialien, welche in Holzjchöpfen ge¬
lagert waren, ist i« 10. Fall «»geklagt die 47 Jahre alte
Marie Mayer  geb. Wörner. Ehrfrau des Zieglers jung
Ludwig Mayer  in Eningen OL . Reutlingen. Die Ange¬
klagte, welche zeitweise dem Trunk ergeben ist, sonst aber
keinen Übeln Leumund genießt, wurde am 6. Aug. d. I.
von einer Nachbarin dabei ertappt, wie sie in ihrem Holz¬
schopf Feuer gelegt hatte und sie gestand sofort nicht nur
diese, sondern auch zwei weitere Brandstiftungen an fremden
Holzvorräten zu. welche am 5. Aug, 1898 und am 16.
Juni 1895 ebenfalls in Holzställen in Eningen vorkamen.
Sämtliche drei Brandfälle wurden rechtzeitig entdeckt und
gelöscht. Ein Motiv für die Brandstiftungen will die An¬
geklagte nicht gehabt haben, sie sei mit den Leuten, welche
ihre Nachbarn gewesen seien, immer gut gewesen. Der
beigezogene Sachverständige bezeichnet die Angeklagte als
geistig normal, doch sei ihre Willenskraft infolge ihres
HangS zum Trünke etwas geschwächt. HilfsstaatSanwalt
Frank begründete in sämtlichen drei Fälle» die Anklage,
wogegen der Verteidiger, Rechtsanwalt Sailer,  Zweifel
geltend machte, daß die Angeklagte bei der Brandstiftung
in ihrem eigenen Holzschopf daran habe denken können,
daß sich das Feuer dem Gebäude mitteilen werde, insofern
der Augenschein ergeben habe, daß daS Feuer an einem
weniger geeigneten Platz gelegt worden sei. Die Geschworenen,
Obmann UniverfitätSprofeffor Dr . Waiz  hier , sprachen die
Angeklagte nur in zwei Fällen schuldig und ließen mildernde
Umstände zu, worauf da- Gericht auf 1 Jahr und 9
Monaten Gefängnis  erkannte.

Vom schwarzen Grat,  3 . Okt. Heute nachmitternacht
wurde im Orte Großholzleute der 19 Jahre alte Georg
Schwarz, Müllersohn auS Riedmühle bei JSny beim Nach-
hausegehen erstochen.  Der Thäter, ein 30jähr. Schuh¬
macher im Orte wurde in der Frühe im Bette verhaftet.
Er war mit dem Erstochenen im WirtShause gewesen.

Hamburg,  4 . Okt. Das Schwurgericht verurteilte
den Kommis Kruse aus Linden und den Maurer Wählers
wegen Falschmünzerei und Anfertigung falscher Fünfmark¬
scheine zu 4 I ihren Zuchthaus und 2 Jahren Gefängnis.
Die Witwe Pserera, die das falsche Geld in Umlauf fetzte,
erhielt eine 1jährige Gefängnisstrafe. Insgesamt sind
mehrere Hundert falscher Fünfmarkscheine hergestellt worden.

Wels . 6. Okt. Drr holländische Pianist Giebeking wurde
vom hies. Kriisgericht wegen der bekannten Jschler Affaire
zu 3 Tagen Arrest verurteilt.

Von befreundeter Seite geht uns folgendes Gedicht zu, dem
wir gerne Raum gewähren : (D . Red .)

Wanderers Tnrmlied.
Freinsheim «! Wein,

Rassig und rein.
Duftig und fein.
Von gold 'nem Schein,
Scheut ' gern ich mir ein.
Hier an des Turmes Zinn,
Weit übers Land dahin,
Schau ich mit frohem Sinn;
Uno wenn mir froh der Mut,
Dank tch's dem Rebenblut,
Das rings auf Hügeln sprießt.
Gern in die Becher fließt.
Sich in die Ader giebt
Edel und gut!
Gruß Dir viel tiusendmal!
Und wenn ich Wiederkehr
Trink ich der Becher leer,
Viel an der Zahl.
Wie stets mutz die Wahrheit sein:
So bleibe klar und rein.
Golden und gut und fein
Freinsheimer Wein!
Heil FceinSheimer Wein!

Der Einsender obigen Gedicht- hat wohl die gutgemeinte Ab¬
sicht uns Nagoldern die Pfälzer Weine etwa - mundgerechter zu
machen ; vielleicht läßt er eine Probe davon Nachfolgen?

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
? . Nagold,  7 . Okt. Einen Uebelstand für Nagold enthält

der Fahrplan dadurch, daß der Schnellzug 9.02 vorm . Stuttgart
ab um 10.15 in Eutingen ankommt, während der Personenzug
nach Nagold schon 9.52 in Enringen ab- eht, dagegen in Calw eine
halbe Stunde liegen bleibt . Was wir Nagoldrr sonst zu viel warten
müssen in Hochdorf, Eutingen und Calw , das wird bei dieser
Zugsoerbindung Eutingen -Nagold hereingebracht , aber leider so,
daß es uns Nagoldern nicht vergönnt ist, auch einmal eine geschickte
Schnellzugsoerbindung zu haben.

Rottenburg , 4. Okt. Auf den heutigen Hopfrnm « rkt  wurde»
50 « allen zugeführt , wovon wegen zu hoher Forderung nur »in
Drittel der zugeführten Ballen verkauft werden konnte. Preise
gedrückt. Dieselben bewegten sich von ISO bis 170

Nürnberg,  4 . Okt. Seit Sonntag sind von der Bahn größere
Abladungen hereingekommen. Am gestrigen Tage kamen bei äußerst
schwacher Nachfrage nur etwa 200 Ballen zu nachgebenden Preisen
zum Verkauf . Die heutige Landzufuhr bestand aus 400 Ballen.
Bei ruhwereni Verkehr kamen im Ganzen etwa 800 Ballen zum
Umsatz, wobei sich die Preise seit Donnerstag für b«sseren Hopfen
um eiwa 10 für alle übrigen Gattungen um etwa 15 ^
billiger stellten . Dre Tendenz ist als ruhig und gedrückt zu bezeichnen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 10.—15. Oktober 1898.

Horb: 11. Krämer- und Viehmarkt.
Neubulach: 11. Krämer-, Vieh- und Flachsmarkt.
Calw : 12. Vieh-, Roß- und Schweinemorkt.
Nagold: 13. Krämer-, Vieh- und FlachSmaikt._

_Hiezu „DaS Plauderstübchen" Nr. 41._
Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'scher»

Buchhandlung (Emil Zaiser > Nagold.



Amtliche und Privat-Lekanntmachungen.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat September ds . Is . sind im diesseitigen

Notarialsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar in
Nagold : Johann Madel , Zimmrrmann jr . Nachholung der

Emmingen:

Gültlingrn:
Haiterbach:

Johannes Schächinger,
Ehefrau.

Bauer I

Johann Martin Fischer , Gemeinderat.
Gottfried Schuon , Maurers Ehefrau . Real - u . Eo .-Tlg.

Eoent .-Tlz.

Eoent .-Teilungs-
Nachholung.

Evrntualteilung.

Oberschwandorf : Johannes Gutekunst . alt , Schreiner.
„ Jakob Wilhelm Walz , Weber.

Rohrdorf : Benjamin Seeger , Straßenwärter.
Sulz : Kath . Gayrr , Schultheißen Witwe.

Unterthalheim : Johanna Müller , Witwe.
Wildberg : Friedrich Bömnger , led .. Kübler.

„ Wilh . Schmeda , Flaschners Eheleute.

Realteilung.
Eoentuslteilung.
Eoentualteilung.

Realteilung.
Realteilunz.

Eventualteilung.
Vermögens -Ab¬

sonderung.
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche tziuue « 8

Tage» bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden.
Den 6. Oktober 1898 . Gerichtsnotar:

Herrgott.
ObersmtSstadt Nagold.

Gebäude-Verkauf.
AuS der Nachlaßsache des »erst. Christian Schuster , gew.

Stadtbaumeifiers in Baliuge « , kommen die in Nro . 145 dieses Blatte-
näher beschriebenen Gebäulichkeiten  am

Samstag den 15 . Okt. 1898 , nachm . 3 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und voraussichtlich letztenmal
zum öffentlichen Verkauf . Liebhaber werden eingeladcn.

Den 6 . Oktober 1898.

Ratsschreiberei:
Brodbeck.

Stadtgemeinde Nagold.

KoltannenWsen-Verkauf.
Aus den Distrikten Ziegelberg , Bühl , Mittlerbergle , Galgenberg,

Badwald , ferner Distrikt Killberg Abt . Kazensteig , Kceuztanne . Hirsch,
sulz, Stubenkämmerle , Buch , Buchschlägle , Brunnenhäule , Dachsbau,
Lache, Lehmgrube und Hinterer Stellesbuckel , Distrikt Lemberg Abt.
unterer Teichelwald und Distr . Winterhalde kommen «icht am Mon¬
tag , sondern

Dienstags den 11 . Oktober , vormittags 9 Uhr,
auf hiesigem Ralhause die heurigen Rottannen -Zapsen zur Versteigerung.

_ Gemeinderat.
Rohrdorf.

RottaniienWsen-Verkaus.
Am Dienstag den 11 . Okt. 1898 , nachm . 2 Uhr , >

werden a »s den Gemeindewaldungen in 8 Abteilungen di « Tannenzapfen !
auf dem Ratbauss zum Verkauf gebracht werden , wozu Lnsttragende
eingeladen werden.

_Schultheißenamt.
i 8*ben " hne weiteren Zusatz als Wasser

O/t sofort eine fertige gute Suppe . In
sUr - r- LIv ganzen und halben Paketen , sowie auch

j in einzelnen Täfelchen L 10 für Suppen von Hülsenfrüchten,
Julienne , Teigwaren rc., zu haben bei

Ab . Frauer in Wttdberg.

größtes

kampenlagör
empfiehlt bei unerreichter Auswahl

zu äußerst billigen Preisen

Tisch-
Lampen
von ^ 1.50,

Hänge-
Lampen

von 2 .20 an,

Zug-
Lampen

von ^ 4 .50 an,

von ^ 0 .45 an,
Klavikk'-

l. LMP6N

und

G » Lo » L» nLpSr »-
Sturmlaternen

von ^ 1.40 an.
IW — Sämtliche Lampen mit

LuuUvrswuer.

Für Wiederverkaufes:
beste Bezugsquelle in Cyliuber-
Kampeugta » .
Neu ! Neu!

Petrol-Glüh licht.
Irrt « ,

Flaschnermstr.

Nagold.
Den HH , Wirten und Privaten empfehle mein reichhaltiges

Kager von

Weißen nn- roten
Lan - weinen,

welche ich trotz schlechter Herbstausfichten noch zu alten Preisen abgebe.
Mache namentlich aus einen

feinen rheinhesfischen Weißwein
aufmerksam , den ich infolge günstigen Einkaufs preiswürdigst abgeben
kann . Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

I . Harr, Küfer.
Bestellungen auf

In. Uroler uuä FtalitzuerI 'raudvv
nimmt entgegen der Obige.

Eine größere Partie gebrauchter

Wein - und Woltfälser
find noch zu haben.

Im Arrsstopfen
von Vögeln und Säugetieren
in jeder gewünschten Stellung em¬
pfiehlt sich

Herrenberg. Ludolf Srutler.

l
l
1

E
1
1
1

Maschinenfabrik,
IdillsIviiL d «! kkornNotiu

empfiehlt all Spezialität:

Futterschneid--
Maschinen

in 35 verschiedene « Sorten.
Jährl .Produktion ca.6009St.

Derselbe liefert zu billigen Preisen
unter Garantie

KöpsitVki ' lLS,

Wstmnhlen nnd Preßen,
stationär und fahrbar , sowie

Schrot - und Rübenmnhlen,
u s. «

WA — C »-^ .oge gratis und franko . -
Zahluugen nach Lebereinkuuft.

Nagold.

Schreiner-Gesuch.
Ein solider , tüchtiger Arbeiter fin¬

det dauern ) gutbezahlte Stelle bei
I . Feintrr , Holzbildhauer.

Ebenso verkauft Obiger

Nußbaum -Abfälle
für Dreher oder Schreiner geeignet.

Tröllenshof  bei Wildbrrg.
Ein tüchtiger , zuverlässiger

Pferdeknecht
zu jungen Pferden , findet zum Ein¬
tritt auf Weihnachten Stelle bei
hohem Lohn . Gedienter Militär
bevorzugt.

Liuk.

Nagold.

Ausverkauf.
Mit meinen Blumen zu räumen , verkaufe ich solche äußerst billig

solange Porrat:
PerlkrSnze, Totenboulinet, Lrast - und

Srautjilngserkräiye , Haarbouquete, seine und
billigere Linderkränzchenu. kleine Zträußchen.

Lüsl « Slumenmacherin,
_im Hause deS Herrn Bernhardt , Mehlhandlung.

Egenhausen.

irtschafts-Verkauf.

Nagold.

Hausknecht-
Gesuch.

In meinem Eisen - und Kolonial-
waren -Geschäft findet ein kräftiger
Bursche im Alter von 16 — 17 Jah¬
ren dauernde Stelle.

Luge« Serz.
Calw.

Ein junger

Knecht
als Viehfütterer und Hausknecht fin¬
det bis Mitte Oktober oder Anfang
November eine gute Jahresstelle bei

G . Moros Rappen " .

Die Unterzeichnete verkauft infolge Ablebens ihres Ehemanns ihre
sämtliche Liegenschaft , bestehend in

Gebäude:
— du 2 u 9 qm Wirtschaftsgebäude „zum grünen Baum " (Chausse-

haus ) mit dinglicher Schildwirtschaftsgerechtigkeit , an
der Straße von Nagold , Schwandorf , Pfalzgrafen-
weiler . Freudenstadt , einem zweistockigten Wohnhaus
mit eingerichreten Wirtschaftszimmern , angebauter
Scheuer , Stall . Schopf und zwei gewölbten Kellern
unter einem Dach , Wasserleitung im Hans.

— du 3 u 20 qm Hofraum,
— du 10 u 10 qm Gemüse -, Gras - und Baumgarten,
— du 81 u 18 qm Wiesen,
3 du 67 u 76 qm Aecker mit 35 tragbaren Obstbäumen.

Die Wirtschaft ist nachweisbar sehr rentabel und findet ein tüch¬
tiger Geschäftsmann hierauf sein gutes Auskommen , KaufSbrdingungen
werden ganz günstig gestellt, und kann das Wirtschafts -Inventar sowie
das vorhandene Vieh miterworben werden.

Ein Kauf kann jederzeit abgeschlossen werden und erteilt noch
weitere Auskunft das Schulthrißenamt hier.

Barbara Vol), Witwe.

»IN.

ILsslicL Lvroeksu, ZoiwtL§3 dis 3 ULr.

Uurdtstr . 118 , dst Herrn Silier , Läotcsrmsiatsr.

M KsIä-koNerienZ ,
Nächst» garantierte Ziehungen

am 8 . November:
Reutlinger Kircheubau -Kotterie
Hauptgewinn 39 909 Mark bar.

Ganzes LoS ^ 2 . — /̂r Los ^ 1.

Am 29 Nov : Lsnuverelualattsri « .
Hauptgewinn 15 000 . Preis des Loses ^ 1.

I Wiedervirkäuser erhalte » Rabatt . Porto u . Liste 25 H empfehlen
Generalagentur Gberhnrb Ketzer , Stuttgart

und dir bekannten Losverkaufsstellen im Lande.

Nagold.
Für eine Verwandte ins Unter¬

land suche ich ein

Mädchen
von 18 bis 20 Jahren für Haus¬
haltung und Wirtschaft.

Lisette Schweiler.

Nagold.
Für eine kleine Familie mit kauf¬

männischem Geschäft , wird rin solider

Mädchen
nach auswärts auf Martini gesucht.
Näherei durch

Frau Witwe.



AuS Anlaß der Eröffnung meines
neuerbauten WirtschaftSssales lade
ich tit. Gäste aus Stadt und Land
auf nächsten Sonntag Nach¬
mittag zu einer

Mehelffuppe

Nagold.

ergebenst ein, wobei eS an gutem
»Stoff" nicht fehlen wird.

Schweineknöchlein, flottes Bier,
Reine Weine, viel Pläfier,
Alles dieses findet ihr.
In dem neuen Saal bei mir.
Haiterbach , 6. Okt. 18S8.

Chr. Kapp„z. Lamm."
Haiterbach.

Vom Sonntag d. S . Okt . an
schenkt von der
ibrnue ««II«direkt ttöl »-
Ilnxe«

aus.
Ädlerwirt Ehnis.

Die ächten Lchmeiser' schen

Fichiengeist-
Lungen-Tabletten

in Schachtel» L 80 H, Packetrn L
25 und 50 sowie

Fichtengeist
nebst patentierten Jnhalations -Apa-
raten hierzu, empfiehlt die Mein-
Niederlage von
Zs» K« 1Ä . SeZL.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Konnlag den 8^ Ostt ., nachmittag » 3

Ntzr . rückt das G esamtkorps  zur
Schlirtzübrmg

aus. Antreten in voller Ausrüstung sofort nach dem Nach-
mittags-GotteSdienst.

Der Commandant.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Im Lause der nächsten Woche werden den Gchultheißenämtern

die noch nicht einbezahlten Aktien der Jungvrehwride zugehen.
Die Herren Ortsvorsteher werden dringend gebeten, für möglichst

baldigen Einzug Sorge tragen zu wollen. Der Besitz der Aktie gilt
als Quittung. Die eingegangenen Gelder wollen an den Veremskasfier
Hirschwirt Klein in Nagold  eingesendet werden.

Nagold,  den 7. Okt. 1898.
Verernsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

Bollrnarirrgen OA . Horb.

Preisschieße «.
Am nächsten Sonntag den S . Oktober fin¬

det, wenn die Witterung günstig ist, ein garan¬
tierte » Preis schießen für gezogene « nd glatte
Grrvehrr hier statt und find Schützen und Freunde
der Sache hiezu sreundlichst eingelsden.

Der Zeitgeber Möller, Maurermeister.

Nagold.

in Silber, versilbert und Britannia
empfiehlt in

großer Äusrvahl
G . Kläger,

Uhrmacher.

Nagold.

Aeue Zwetschgen,
kst . Ii «U8e » >eii Ounsti«
empfiehlt

H « rnL » i»Lt

Nagold.
Alle Montag Vormittag

giebt's warmen

Ztviebelkuchen.
Bäckermeister.
Nagold,

prima fettes

Hammelfleisch
ist von heute an fortwährend zu
haben bei

Chr . Stickel , Metzger.

Nagold.
Neues

Vv1ikÄtv88-k 1̂ävr-8uuorkruut
ist wieder eingetroffen bei

Gottlob Schund.
Nagold.

Negulier-Kochöfen
außen u. innen heizbar,

Regulier-FiMfen
mit Kocheinrichtung,

Walfrraljmgrr
R - gulier -Möfei.

Tauerbrand-Oefen
amerikanischenu. irischen

Systems,
Kopewekk-Hefen

mit u. ohne Aussatz,
rohe, gußemailicrte und

blechemailierte

Kochgeschirre
bringt bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung

Agenten
au allen Orte » werden von einer
bedeutenden Weiuhaudlung und
Branntweinbrennerei gesucht. Sehr
hohe Provision und günstige Be¬
dingungen. Angebote find zu richten
an Ll L postlagernd in I 'rol
knrx (Baden).

Nagold.

Hemden und
Unterhosen
für Herren, Damen und Kinder

empfiehlt billigst
Herm . Brintzinger.

Nagold.

Todes - Anzeige.
Statt besonderer Anzeige.

Heute früh ' /-3 Uhr verschied nach langem schweren Lei¬
den unser inriigst geliebter Vater, Schwiegervater
und Großvater

lüüoksölfsisllsioliidumpp,
früher Schultheiß in Besenfeld,

^was wir hierdurch tiefbelrübt und mit der Bitte
)»m stille Teilnahme anzeigen.

Me trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag Nachmittag ' /2t Uhr.

Gmmlrrge « .

odes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten wid-

men wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe!
Gattin, Töchter, Schwester und Schwägerin !

Sara Weitörecht,
geb. Martini,

noch langem schweren Leiden am Freitag den 7.
Okt., morgens 4 Uhr, in die ewige Ruhe abgerufen

worden ist. Beerdigung: Sonntag Nachmittag l ' /z Uhr.
Um stille Teilnahme bitten im Namen der Hinterbliebenen

der traueinde Gatte Hirschwirt Weilbrecht,
der Schwager Kronenwirt Mutmer.

Nagold.

Nagold.

HLLl « rnrvIr1 " WH

ZM" RLiril HatvrLovlL « »
off«« « nd l» Packet — empfiehlt von frischer Sendung

Hvlr . Cr» AL88, Conditor.

Nagold.
Auf einen in den besten Sandgegenden geernteten, in den nächsten

Tagen eintreffendrn Waggon vorzüglichster

peisekartosfeln
nimmt Bestellungen entgegen und verkauft solche zu den billigsten Preisen.

Marti« Koch, Schreinermstr.
W i l d b e r g.

Nachdem ich mich entschlossen habe, mein

Ellenwaren -Lager
wegen Platzmangel a«sz »verkaufe », so mache daraus aufmerksam,
daß ich, ISA um schnell zu räumen , zu allen Preisen
abgebe und zwar:

großer Posten Zitz-Krst « zu Kinder-Schürzchen und -Kleidchen,
Meter von 30 ^ an;

ca. 600 m Schnrzzeusl «, In. Ware, Meter von 46 --Z an;
ca. 1000 m prima HemdenffaneN , Meter von 37 ^ an;

Sattrr -A« g« sta zu Bettbezüge, Meter von 41 an;
Unterrockstoff , KaumwollflarreU , Druckrattun u. s. w.

zu jedem annehmbaren Preis.

G. A. Richterb. d. „Krone".

Geschäfts-Eröffnung
Empfehlung.

Dem verehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache;
ich die ergebene Anzeige, daß ich im Hause des Herrn Wilch.

>Knödel , Uhrmacher, ein
Friseur-Geschäft

!eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch
pünktliche und reinliche Bedienung die beste Zufriedenheit meiner
werten Kundschaft zu erwerben.

Achtungsvollst

OM ..

Nagold.

I . A. Koch, Küfern und Weinhandlung.
empfiehlt den HH. Wirte « und Private « seinen
selbstgekelterte«neuen
Ilotwein

aus Hochprimâ pnllvr Vr »« l»ei» bei billigst gehaltenen Preisen.

Beste und billigste Bezugsquelle 'ür
gorantirt neur , doppelt gereinigte «nd ge¬
waschene, echt nordische

östtksäern.
Wir dersenden zollfrei, gegen Rachn. (jedes
beliebige Quantum ) Gute Neue Bett-
federn pr. Pfd. f. 60 Psg.. 80 Psg.. IM., >
1 M . 25 Psg. u. 1 W. 40Psg . ; Feine
prima Halbdanrrerr 1 M. 60 Ms
und 1 M . 80 Plg . ) Polarfedern : j
halbtveitz 2 M.. weiß 2 M. 30 P!g. j
u. 2M . 50 P !g. ; Silberweitze Bett¬
federn 3 M„ 3 M 50Wg-
ferner : Echt chinesische Ganz - !
dannen siehr slllllrasiig) 2 M. 50 Psg. j
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise.
BetBeträgen von mindestens 75 M . 5»la Nab. I
— Ntchtgesallendesbereiiw. zuruckgcnommcn. !
kvcNvr L ko . in Nerkorcl in Wesütz

empfiehlt 6 . NO Lalsvr.

Für Rettung von Trunksucht
i versend. Anweisung nach 22jähriger

approbierter Methode zur sofortigen
W» radikalen Beseitigung, mit, auch ohne
>W Vorwiffen, zu vollziehen, DM- keine
Berufsstörung, Mg > Briefen find SO
in Briefmarken beizufügen. Man adres¬
siere: „Privatanstalt Billa Christin«
bei Täckinge« Baden"._
Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntsg 9. Okt. : ' /slO Uhr Pre¬
digt (Opfer für Burgfelden) ; ' ,22
Uhr Christenlehre, Söhne, jüngere
Abteilung.
Kath. Gottesdienst in Nag 0 ld:
Sonntag den 9. Okt. : morgens 7*/r.

Gestorben:
Den 7. Okt. : Michael Friedrich

Klumpp,  Privatier , 70 Jahr,
9 Mon. alt. Beerdigung: den 9.
Okt.. 12' /r Uhr.
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